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Deutſch land. 


Berlin, 30. Oktober. Die Abtheilungen 
des Reichstags haben ſich konſtituirt. In der 
erſten Abtheilung ſind gewählt worden zum Vor⸗ 
ſitzenden Dr. v. Bennigſen, zu deſſen Stellvertreter 
v. Wrisberg, zu Schriftführern Goldſchmidt und 
Graf v. Chamaré; in der zweiten Abtheilung 
Dr. Windthorſt, zu deſſen Stellvertreter Nobbe, 
zu Schriftführern Siegle und Bergmann; in der 
dritten Abtheilung zum Vorſitzenden Hobrecht, zu 
deſſen Stellvertreter Graf Holſtein, zu Schrift⸗ 
führern Lucius und v. Kehler; in der vierten 
Abtheilung zum Vorſitzenden Graf Behr⸗Behren⸗ 
off, zu deſſen Stellvertreter Frhr. v. Landsberg⸗ 
Steinfurt, zu Schriftführern Fehling und 
v. Staudy; in der fünften Abtheilung zum Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Lieber, zu deſſen Stellvertreter Dr. 
Frhr. Schenck v. Stauffenberg, zu Schriftführern 
Dr. v. Kulmiz und Kalle; in der ſechsten zum 
Vorſitzenden Rickert, zu deſſen Stellvertreter Frhr. 
v. Wendt, zu Schriftführern Dr. Böttcher und 
Bohtz; in der ſiebenten zum Vorſitzenden Acker⸗ 
mann, zu deſſen Stellvertreter Leemann, . 
Schriftführern Dr. Deahna und Frhr. v. Ell⸗ 
richshauſen. 

— Die Fraktionsliſte des Reichstages iſt er- 
ſchienen. Die Fraktion der Deutſch⸗Konſerva⸗ 
tiven zählt 75 Mitglieder (darunter auch den 
neuen Abgeordneten für den elften Wahlkreis des 
Königreichs Sachſen Dr. Gieſe) und einen Hoſpi⸗ 
tanten (den Grafen v. Schlieffen⸗Schlieffenberg). 
In der Fraktion der Reichspartei ſitzen 39 Mit⸗ 
glieder, u. a. auch die neugewählten Abgg. Land⸗ 
gerichtsrath Frhr. v. Gültlingen (7. Würtemberg) 
und Bürgermeiſter a. D. John (8. Magdeburg). 
Die Nationalliberalen beſitzen 91 Mitglieder 
(darunter den neuen Vertreter für 2. Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Senator Brunnengräber) und zwei 
Hoſpitanten (Keller-Würtemberg und Dr. Petri); 
die Freiſinnigen 35 Mitglieder. Das Zentrum 
hat 99 Mitglieder (u. a. den neuen Abgeordneten 
für Krefeld, Rechtsanwalt Bachem) und vier 
Hoſpitanten: Baron v. Arnswaldt⸗Böhme, Baron 
v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel. Graf Bernſtorff und 
Frhr. v. Scheele. Die Polen ſind 13 Mitglieder 
ſtark, die Sozialdemokraten 11, die Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger 14. Fraktionslos ſind: Dr. Böckel, Dr. 
Deahna, v. d. Decken, Hildebrand, Frhr. v. Horn⸗ 
ſtein, Johannſen, Kröber, Frhr. Langwerth 
v. Simmern, v. Levetzow, Retemeyer und Thom⸗ 
ſen (früher freiſinnig). 

Ei Es > bekanntlich in Ausſicht genommen, 
das Lagerhausweſen und die Yager: 
papiere reichsgeſetzlich zu regeln. Nachdem 

die Grundzüge zu dem vorläufigen Geſetzentwurf 
aufgeſtellt worden, find am 29. Oktober d. J. 
im Reichs ⸗Juſtizamt eine Anzahl von 
Sachverſtändigen zuſammengetreten, um 
den Entwurf nach der wirthſchaftlichen und recht⸗ 
lichen Seite einer Begutachtung zu unterziehen. 
Die Berathungen finden (wie der „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anz.“ mittheilt) unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs v. Oehlſchläger unter Betheili⸗ 
gung von Vertretern der betheiligten Reſſorts 
ſtatt und werden vorausſichtlich in einigen Tagen 
ihren Abſchluß finden. Als Sachverſtändige ſind 
zugezogen: der Kommerzien-Rath Diffene, Mit⸗ 
glied des Reichstages aus Mannheim, der Ge⸗ 
heime Kommerzien-Rath Frentzel, Vorſitzender 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, der 
ordentliche Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ſität Königsberg i. Pr., Dr. Gareis, das Mit⸗ 
glied der Handelskammer in Frankfurt am Main, 
Kar par der Direktor der rheinischen es 
theken-Bank in Mannheim, Dr. Hecht, der Präſes 
der Handelskammer in Bremen, Lürmann, der 
ſtellvertretende Vorſitzende der Handelskammer in 
Hamburg, Meſtern, der Direktor der Bank für 
Handel und Induſtrie, Rechtsanwalt Dr. Rieſſer 
von hier, der Direktor der Aktien-Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb „Phönix“ in Laar 
bei Ruhrort, Thielen, der Vorſitzende des deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsraths, v. Wedell⸗Malchow, 
Mitglied des Reichstages, der Kommerzienrath 
Weidert, Vorſitzender der Handels- und Gewerbe- 
kammer von Oberbaiern, aus München. 

— Das Zentrum hat folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: „Wehrpflichtige, welche ſich dem 
Studium der Theologie einer mit Kor⸗ 
porationsrechten innerhalb des Gebietes des deut⸗ 
ſchen Reiches beſtehenden Kirche oder Religions⸗ 
geſellſchaft widmen, werden, inſofern ſie nicht 
ſelbſt ihre frühere Einſtellung in den Militär⸗ 
dienſt beantragen, während der Dauer dieſes 
Studiums bis zum 1. April des Kalenderjahres, 
in welchem ſie das 26. Lebensjahr vollenden, vor⸗ 
läufig wicht eingeſtellt. Haben dieſelben bis zu 
der vorbezeichneten Zeit auf Grund beſtandener 
Prüfung die Aufnahme unter die Zahl der zum 
geistlichen Amt berechtigten Kandidaten erlangt, 
beziehungsweiſe die Subdiakonatsweihe empfangen, 
ſo ſind dieſe Wehrpflichtigen, falls ſie ſich nicht 
ſelbſt zur Ableiſtung der Dienſtpflicht melden, 
von der Militärpflicht gänzlich befreit.“ 

— Die „Gazetta di Meſſina“ ſchildert die 
Durchfahrt des Uebungsgeſchwa ders 
durch die Straße von Meſſina und 
und die Begrüßung deſſelben durch die Deutſchen 
Man in der Weiſe: 

„Einem von den Dentſche eſſinas ge⸗ 
äußerten Wunſche, das dene 8 5 
der Durchfahrt durch die Straße von Meſſina 
zu begrüßen, Folge gebend, hatte die Sloman ſche 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft in liebenswürdigſter 
Weiſe den Perſonendampfer „Meſſina“ der deut⸗ 


ſchen Kolonie zur Verfügung 7 — und mit Kapu. 


offizier wurden nun vom Konſul einige in 
Meſſina eingetroffene, an die Adreſſe Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin gerichtete Telegramme über⸗ 
geben, und ebenſo gleichzeitig ein aus den farben⸗ 
prächtigſten, duftreichſten Blumen und Blüthen 
der Flora Siziliens gewundenes Bouquet, das 
auf einem roſa Atlasband mit goldenen Franzen 
die Inſchrift trug: 

„Der Kaiſerin gewidmet von der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Meſſina.“ 2 

Dem Bouquet war überdies eine Adreſſe 
beigefügt, die folgenden Wortlaut hatie: 

„Die deutſche Kolonie erlaubt ſich ehr- 
erbietigſt, zum Zeichen der Huldigung und 
treuer Ergebenheit dieſe Blumen zu über⸗ 
reichen. Gott ſegue Eure Majeſtät und das 
erhabene kaiſerliche und königliche Haus.“ 

An Bord des deutſchen Dampfers „Meſſina“. 
24. Oktober 1889.“ 

Auch von Seiten der auf dem Schiff be⸗ 
findlichen Italiener wurde Ihrer Majeſtät ein 
koſtbarer Blumenſtrauß geſpendet. 

Der Offizier kehrte nun mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden an Bord des „Wacht“ zurück, nachdem 
er ſich in ritterlich galanter Weiſe verabſchiedet. 

Alsbald näherte ſich nun dem in nördlicher 
Richtung weiter gedampften „Meſſina“ das Kaiſer⸗ 
geſchwader. Es erſchien, au der Spitze deſſelben 
fahrend, das Flaggschiff „Kaiſer“, und wurde 
ſchon aus weiter Entfernung von den Paſſagieren 
des „Meſſina“ auf das lebhafteſte begrüßt. Als 
der gewaltige Panzer auf Rufweite nahe gekom⸗ 
men, da ertönte, von den Deutſchen geſungen, 
die erſte Strophe des „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ über die Wellen hin, und man ſah nun 
Se. Majeſtät in weißer Marine-Offizier-Uniform, 
militäriſch grüßend, auf der Kommandobrücke. 
Unter lebhaftem Schwenken der Hüte, Mützen 
und Taſchentücher und begeiſterten Hochrufen zog 
das Schiff, auf welchem auch die Beſatzung den 
dargebrachten Gruß erwiderte, langſam vorüber. 
Jetzt erſchien die Yacht „Hohenzollern“, das 
Schiff der Kaiſerin, und es wiederholten ſich nun 
dieſelben Kundgebungen enthuſiaſtiſcher Freude. 
Ihre Majeſtät befand ſich ebenfalls auf der Kom- 
mandobrücke und grüßte die Paſſagiere des 
„Meſſina“, der nunmehr das Geſchwader ſeit⸗ 
wärts begleitete. Schnell hatte inzwiſchen der 
Aviſo „Wacht“ die Yacht der Kaiſerin eingeholt, 
und der vorher genannte Offizier begab ſich an 
Bord derſelben, um der hohen Frau das Bouquet 
zu überbringen. Kaum war dies geſchehen, als 
Ihre Majeſtät wieder an Deck erſchien und, mit 
der einen Hand den foeben empfangenen Strauß 
mehrere Male zum Gruß ſchwenkend, ihren Dank 
abſtattete Nun brach ein wahrer Sturm des 
Enthuſiasmus los; von allen Seiten ſtreckten 
ſich die Hände aus, und während die Mäuner 
mit den hoch erhobenen Hüten ihre Hochs ertönen 
ließen, wedelten die Frauen mit den Tüchern der 
erlauchten Herrſcherin einen letzten Abſchiedsgruß 
zu. Dann entſchwand das Geſchwader langſam 
den Blicken, während der „Meſſina“ mit ſeinen 
vor Freude und Stolz patriotiſch erregten Paſſa⸗ 
gieren die Heimfahrt antrat.“ 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ iſt die Nachricht, 
daß der Abg. v. Stauffenberg ſich nach 
Ablauf dieſer Seſſion aus dem Reichstag zurück⸗ 
zuziehen gedenke, unbegründet. Wir möch⸗ 
ten bei dieſer Gelegenheit hervorheben, daß auch 
von mehreren nationalliberalen Abgeordneten in 
der gegneriſchen Preſſe behauptet wird, ſie ge⸗ 
dächten ſich um ein neues Mandat zum Reichs— 
tag nicht mehr zu bewerben, während die— 
ar zum mindeſten eine definitive Entſchlie⸗ 

ng in dieſer Hinſicht noch nicht getroffen 
haben. 

— Die Boulangiſten haben mit ihren 
Kundgebungen in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
neuerdings wenig Glück. Wie unlängſt die Ver⸗ 
ſammlung nur ſpärlich beſucht war, in welcher 
der Proteſt gegen die Ungültigkeitserklärung der 
Wahl Boulangers beſchloſſen wurde, iſt auch die 
Beerdigung des Onkels Bonlangers, die zu einer 
großen Demonſtration aua werden ſollte, 
ohne ſtarke Betheiligung von Statten gegangen. 
Kaum fünfhundert Personen folgten dem Sarge 
nach der Kirche. Auf einem der Kränze las man 
die Worte: „Meinem theuren Onkel, 
Jerſey.“ Ein anderer trug die Inſchrift: 
„Erinnerung zweier Freunde des Geächteten.“ 
Unter den Leidtragenden bemerkte man die bou— 
langiſtiſchen Führer Naquet, Laur, Michelin, 
Richard, Marius Martin. Die ſehr zahlreich 
aufgebotenen Polizeiggenten nahmen im Ganzen 
etwa ein Dutzend Verhaftungen vor, weil einige 
„Vive Boulanger !* riefen, andere Abzeichen der 
aufgelöſten Patriotenliga trugen. Im Ganzen 
iſt der geplante Koup vollſtändig mißglückt, ſo 
daß angenommen werden darf, daß auch die für 
den Tag der Kammereröffnung beabſichtigte 
Kundgebung verpuffen wird. 

— Nach dem nunmehr 
gramm für den Beſuch der kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten in Konſtantinopel wird ein ganzer Tag 
der Beſichtigung der Stadt und deren Denkwür⸗ 
digkeiten gewidmet werden. In langem Wagen⸗ 
zuge wird an dieſem Tage der Sultan mit den 
Würdenträgern des Staats und den oberſten 
Offizieren der Armee das Kaiſerpaar aus dem 
dellſchen Botſchafterhotel abhelen. Der Zug 
wird ſich alsdann nach der Moſchee Kahrieh be⸗ 
geben, von da nach den Moſcheen Sultan 

chmed, Sultan Bajaſet und der Hagia Sophia, 
endlich nach dem kaiſerlichen Schatzhauſe am Top 
Auf der ganzen Läuge der Fahrt durch 


feſigeſtellten Pro⸗ 


reichem Wimpel- und Flaggenſchmuck verſehen die innere Stadt wird türkiſches Militär Spalier 


laſſen. 

An Bord deſſelben begaben ſi 
anſäſſigen Reichsangehörigen, 
verweſer Herrn von Sepdlitz 
Morgen des 24. Oktober in See, um dem 
ſchwader entgegen zu fahren. 
ſonniger Tag, der Himmel unbewölkt im tiefſten 
Blau auf das Meer herableuchtend, deſſen Ober- 


Ge⸗ 


ilden. Bei der für den Nachmittag in Ausſicht 


ich die in Meſſina genommenen Spazierfahrt am Bosporus wird 
mit dem Konſulats⸗ eine ſtarke Kavallerie⸗Eskorte die kaiſerlichen Wa⸗ 
an der Spitze, am] gen begleiten. 


Danzig, 29. Oktober. Ueber die Stroms 


Es war ein heller bauten an der unteren Weichſel wird der 


„Danz. Ztg.“ gemeldet: „Die jetzt eingetretene 
winterliche Witterung, welche ſchon tüchtige 


flache nur leicht gekräuſelt war und das mit dem Nachtfröſte gebracht hat, wirkt recht hemmend auf 


täudelnden Spiel ſeiner durchſichtig glitzernden 
Wogen einen entzückenden Anblick bot. 5 


die großen Uferſchutzbauten bei Bohnjad-Neuführ 
und gegenüber bei Plehnendorf. Die Arbeiten, 


Als der Dampfer gegen 11 Uhr Vormittags die man auf der Nehrungsſeite in den nächſten 
ſich dem nördlichen aw di der Meerenge näherte, Tagen fertig zu ſehen glaubte, dürften ſich in 


bemerkte man alsbald die 


ſchen Schiffes. 


einige Signale zur gegenſeit 
viſo ein Boot mit einem 


unäherung eines deut⸗ Folge dieſer Hemmungen 
Es war der Aviſo „Wacht“. Wochen verzögern. Die Legung der zahlreichen, 
Nachdem die beiden Fahrzeuge in nächſter Nähe zum Theil ſehr 1 

genenfeitigen Verſtändigung zwiſchen Bohnſack und 9 


um 14 Tage bis 3 


hen Buhnenwerke 
0 eufähr iſt für dieſes 
ahr als beendigt zu betrachten. Jetzt find die 


ffizier aus, der an Bord des ee kam. | Buhnenmeiſter mit ihren Arbeitern nur noch mit 


Von ihm erfuhr man, daß das 


eſchwader noch der Bepflaſterung reſp. Beſchwerung der Buhnen⸗ 


1 5 * etwa von der Meeresſtraße ent- köpfe durch mächtige Steine eifrig beſchäftigt. 
[4 


jugendfriſchen, eleganten deutſchen See-Ivegulixt und durch Packwerke ſicher gelegt, um ſinnungen glänzende Proben abgelegt haben, der ſpiel vorzubeugen. 


Auch das Ufer zwiſchen den Buhnen wird jetzt 


einer weiteren Unterſpülung durch Hochwaſſer] ſchmutzigſten Handlungsweiſe zu verdächtigen. 


und ſtarke Strömung vorzubeugen. Montag 
Nachmittag trafen mit dem ſiskaliſchen Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ mehrere höhere Beamte der 
Strombaudirektion in Danzig bei Bohaſack ein 
und nahmen die Strombauten dort und bei 
Plehnendorf und Neufähr in Augenſchein.“ 

Breslau, 30. Oktober. Das königliche 
Oberpräſidium, das königliche Oberberg⸗ 
amt und das Regierungspräſidium Op⸗ 
peln haben, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, den 
ihnen auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers ab⸗ 
verlangten gutachtlichen Bericht über die Ur⸗ 
ſachen des Ausſtandes in den Bergwerks⸗ 
bezirfen Oberſchleſiens auf Grund der eingelei- 
teten Unterſuchungen nunmehr endgültig feſtge⸗ 
ſtellt. Der von dieſen Behörden abgegebene um⸗ 
fangreiche Bericht iſt in der Beurtheilung der 
Urſachen des Ausſtandes mit denjenigen der 
Waldenburger Bergwerksbezirke vollſtändig über⸗ 
einſtimmend. 

Hamburg, 28. Oktober. Der Entwurf 
des hamburgiſchen Staats⸗Budgets für 1890 iſt 
der Bürgerſchaft zugegangen. Die Einnahmen, 
welche für 1889 auf 46,857,130 Mark veran⸗ 
ſchlagt waren, find für 1890 mit 51,528,345 
Mark angeſetzt. Dieſen Mehr⸗Einnahmen ſtehen 
52,855,820 Mark Ausgaben gegen 49,206,751 
Mark in 1889 gegenüber. Das veranſchlagte 
Defizit iſt auf 1,327,475 Mark veranſchlagt. 

München, 30. Oktober. Das heutige „Ar⸗ 
meeblatt“ veröffentlicht das Handſchreiben Sr. 
k. H. des Prinz⸗Regenten, betreffend die Stiftung 
von 20,000 Mark für ſein 1. Feld⸗Artil⸗ 
lerie Regiment, ſowie Verleihungen von Orden, 
darunter an den Oberſt Lutz der Michaels⸗Orden 
dritter Klaſſe, an die Majore Trentini, Schöller 
und Höggenſtaller ſewie an Hauptmann Tamboſi 
der Militär⸗Verdienſt⸗Orden erſter Klaſſe. 

München, 30. Oktober. Der Prinz⸗ 
Regent mit Schweſter ſind heute Nachmittag 
mit Sonderzug von Reichenhall hier eingetroffen 
und wurden von Baron Freyſchlag begrüßt, der 
nebſt dem Gefolge der hohen Herrſchaften zur 
Tafel gezogen wurde. 

München, 30. Oktober. Kammer der 
Abgeordneten. Nach längerer Debatte unter 
lebhafter Betheiligung des Finanzminiſters Dr. 
von Riedel wurde die Ermäßigung der 
Malzſteuer für die Kleinbrauer 
einſtimmig und die Mehrbelaſtung 
für die Großbrauer mit kleiner Ma⸗ 
jorität angenommen. Der Antrag des 
Abgeordneten urkhardt, nach welchem eine 
Steuer von 6½ Mark bei einem Malzverbrauch 
von 70,000 Hektolitern eingeführt werden ſollte, 
wurde abgelehnt. Hierauf wurde das geſammte 
Geſetz, gemäß dem Antrag des Ausſchuſſes, mit 
145 gegen 9 Stimmen angenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Oktober. Wie die hieſigen 
Zeitungen melden, ſoll die Seidenfirma Schick u. 
Schiff inſolvent ſein; die Paſſiven ſind noch un⸗ 
bekannt. 

Wien, 30. Oktober. Nach Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter wird Prinz Ferdinand heute 
nochmals nach Ebenthal zurückkehren, um am 
Sarge des Kronprinzen Rudolf einen Kranz nie- 
derzulegen. 

Eine Petersburger Zuſchrift der „Pol. Korr.“ 
erklärt neuerdings, daß bei der Kaiſerbegeg⸗ 
nung in Berlin keine Abmachungen 
in Betreff internationaler Fragen angeſtrebt wor⸗ 
den ſeien. 


Belgien. 

Brüſſel, 29. Oktober. Die Waffen⸗ 
abrikanten Belgiens ſchlagen Allarm. 
Schon ſeit Längerem hieß es, die Jahre langen 
Prüfungsarbeiten und Schießverſuche zum Zweck 
der Einführung eines neuen Infanteriegewehrs 
ſeien abgeſchloſſen und das Mauſergewehr ſieg⸗ 
reich aus der ſtattlichen Zahl von 26 Mitbewer⸗ 
bern hervorgegangen. Dieſe Gerüchte haben 
ſoeben ihre Beſtätigung gefunden. Am 21. d. M. 
hat Kriegsminiſter Pontus dem Könige über die 
Ergebniſſe der erwähnten Kommiſſion, ſowie über 
die Verſuche, welche die königliche Staatswaffen⸗ 
fabrik bezüglich der Wahl der Patronen ange⸗ 
ſtellt hat, Bericht erſtattet, und der König hat 
bereits den Erlaß vollzogen, welcher die Annahme 
des Mauſergewehres (Modell 1889 Kaliber von 
716 Millimeter) anordnet. 

Der Erlaß macht darauf aufmerkſam, daß 
alle europäiſchen Mächte ihre Infanterien mit 
einer Waffe auszurüſten beſtrebt ſind, welche 
den letzten Fortſchritten der Feuerwaffenfabri⸗ 
kation entſpricht. Somit habe auch Belgien ſein 
veraltetes Zündnadelgewehr durch ein Repetir⸗ 
gewehr erſetzen müſſen. ie nöthigen Maßnah⸗ 
men, um mit der . des Gewehrs in 
der Waffenfabrik zu Lüttich binnen Kurzem be⸗ 
ginnen zu können, find ſchen dees angeordnet 
worden. — Dem ausländiſchen Leſer dürfte hier⸗ 
mit Alles in beſter Weiſe geregelt erſcheinen. 
Allein derſelbe rechnet nicht mit unſeren belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Chauviniſten. Man denke doch: 
das gewählte Gewehr, dem eine unbedingte Su⸗ 
periorität über alle modernen Waffen zuerkannt 
wurde, iſt — deutſchen Urſprungs! 
Als ſeiner Zeit Generallieutenant Nicaiſe dafür 
eintrat, die für die Maasbefeſtigungen nöthigen 
Kanonen in den bewährten Werkſtätten von Fr. 
Krupp zu beſtellen, da hieß es hier zu Lande, 
Nicaiſe ſei der deutſchen Weltfirma bezahlter 
Agent. Der Ruf der deutſchen Geſchützfabri⸗ 
kation ſei nichts als ein leicht erworbener Nim- 
bus, und die heimiſche Induſtrie werde auf 
dieſem Gebiete mindeſtens ebenſo viel leiſten, wie 
diejenige des rheiniſchen Nachbarn. Und heute? 
Die Gewehrfrage iſt mit einer geradezu aner⸗ 
fennengwertben Gewiſſeuhaftigkeit von den kom⸗ 
petenteſten Perſönlichkeiten des Landes, von den 
beſten Offizieren des Heeres und den berufenſten 
Fachtechnikern ſtudirt und gelöſt. Um der hei⸗ 
miſchen Induſtrie den Verdienſt der Anfertigung 
des Gewehrs zu ſichern, iſt beſtimmt worden, 
daß letztere im Lande zu erfolgen habe. Jedoch 
damit begnügen ſich die Herren Belgier nicht. 
Obgleich ſich ihre Waffen, die angeblich aller 
Konkurrenz auf dem Weltmarkte die Spitze bie⸗ 
ten können, noch nie und nirgends bewährt ha⸗ 
ben, proteſtiren dieſelden mit Ungeſtüm gegen 
die oben angeführte Entſcheidung. Die Per⸗ 
ſonen, denen dieſe Entſcheidung oblag, nehmen 
im Rathe der Krone die erſte Vertrauensſtelle 
ein. Heute wagt man es, Leute wie General 
van der Smiſſen, die für ihre patriotiſchen Ge⸗ 


— 


Man ſpricht von dem Hochdruck verſchiedener 
Einflüſſe, welcher die Wahl des Mauſergewehrs 
veranlaßt hätte, anſtatt ſich zu jagen, daß es 
von kindlicher Einfalt iſt, anzunehmen, die bel⸗ 
giſchen Heerführer, die ſeit Jahren für die Re⸗ 
form ihrer Armee mit Leib und Seele einge⸗ 
treten ſind, hätten nicht wirklich dasjenige Ge⸗ 
wehr beſtimmt, das ſich durch ſeine unbeſtreit⸗ 
bare Superiorität auszeichnet. 


Frankreich. . 

Paris, 28. Oktober. Seit der Reiſe des 
Zaren nach Berlin iſt kaum ein Tag ver⸗ 
gangen, wo man hier nicht triumphirend ver⸗ 
kündet hätte, der Beherrſcher des großen Oſt⸗ 
reiches jet kühl bis ans Herz geweſen, fein lako⸗ 
niſcher Toaſt, noch dazu in franzöſiſcher Sprache, 
habe tief verletzt und eine eiſige Temperatur um 
ſich her verbreitet, die deutſche Regierung habe 
eine Niederlage erlitten. Nicht nur, daß Alles 
beim Alten bleiben werde, die Beziehungen 
zwiſchen den Nachbarſtaaten ſeien noch geſpannter 
geworden. 
alle Vorgänge in Berlin, inſonderheit über das, 
was zwiſchen dem Zaren und dem Kanzler ver⸗ 
handelt worden ſei, aufs genaueſte unterrichtet, — 
und heute? Heute verhehlt man nur unvollkom⸗ 
wen feine Befürchtungen über eine Annäherung 
Rußlands an Deutſchland. Wir haben über dieſen 
Punkt ſo oft unſere Anſicht dargelegt, unſere 
Skeptik ſo oft begründet, daß wir auf den ſich ſo 
plötzlich in franzöſiſchen Kreiſen und in der Preſſe 
vollziehenden Umſchwung mit einer gewiſſen 
Schadenfreude hinweiſen können, ohne darum 
irgend welcher ſanguiniſcher Hoffnungen verdächtig 
zu erſcheinen. 

Sowohl die Reiſe des deutſchen Kaiſers — 
die eines „einfachen Touriſten“, wie der 
„Matin“ verſichert, — nach Konſtantinopel, wie 
auch diejenige des Grafen Kalnoky nach Fried⸗ 
richsruhe, werden mit argwöhniſchem Auge ver⸗ 
folgt. Der „Matin“ läßt ſich aus London einen 
Drahtbericht ſchicken, in welchem die Gründe dar⸗ 
gelegt werden, warum Fürſt Bismarck den Ge⸗ 
danken aufgegeben babe, die Türkei dem Drei⸗ 
bund einzuverleiben. Der Kanzler habe den 
Kaiſer von Rußland, dem dieſe Einverleibung 
aus naheliegenden Gründen unwillkommen ſei, 
von den friedlichen Abſichten des Dreibundes 
überzeugt. Letzterer ſei ſehr befriedigt von 
dieſer Unterredung abgereiſt und mit der be- 
ſtimmten Verſicherung in der Taſche, daß das 
europäiſche Gleichgewicht durch einen Vierbund 
nicht geſtört werden würde. Alſo entſchiedene 
Tendenz Deutſchlands, ſich Rußland zu nähern, 
audererſeits das dankbare Eutgegenkommen des 
Zaren! Man begreift, daß es die Franzoſen nicht 
mehr ruhig ſchlafen läßt. 

Paris, 29. Oktober. Die in die neue 
Kammer gewählten Imperialiſten haben folgen⸗ 
des auto Paphirte Rundſchreiben erhalten: „Mein 
Herr! Die Sache der Volksabſtimmung hatte 
von jeher in Ihnen einen warmen Vertheidiger. 
Sie werden dieſelbe fortan in der Kammer unter⸗ 
ſtützen, wie Sie es bisher im Wege der Preſſe 
taten. Ich weiß, daß Sie zu denen gehören, 
deren Ueberzeugungen unerſchütterlich ſind. Seien 
Sie, mein Herr, meiner beſten Geſinnungen ver⸗ 
ſichert. V. Napoleon.“ 

Setzen wohl, ſo fragt der „Radical“, die 
Imperialiſten dem älteſten Sohne Plon⸗Plons 
eine Jahresrente von vierzigtauſend Franken 
aus, damit er fo albernes Zeug aus Brüſſel her⸗ 
überſchicke? 

Paris, 30. Oktober. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin mit 
ihrem Sohne, dem Erbgroßherzog, und die Groß⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland, die Schweſter 
des Großherzogs, ſind, wie ſchon gemeldet, geſtern 
Abend hier eingetroffen und werden ſich nach 
einigen Tagen nach Cannes zum Winteraufent⸗ 
halte begeben. Der Großfürſt Wladimir, der 
ſeit voriger Woche hier iſt, erwartete die Herr⸗ 
ſchaften an der Bahn. Der Großfürſt beſtieg 
heute Vormittag mit ſeinem Gefolge den -Eiffel- 
Thurm, wo er von den Herren Eiffel, Salles und 
Anſaloni empfangen wurde. Oberhalb der dritten 
Plattform beſuchte Großfürſt Wladimir das Ge⸗ 
mach des Herrn Eiffel, wo dieſer ihm einen mit 
einem Blumenrahmen, der Arbeit des ruſſiſchen 
Malers Piaſſetsky, geſchmückten Spiegel zeigte. 
Der Maler hatte als Widmung hinzugefügt: 
„Die Blumen Rußlands und Chinas begrüßen 
den großen Erbauer des Eiffel⸗Thurmes.“ Nach⸗ 
dem der Großfürſt bis zur Fahne hinaufgeſtiegen 
war, leerte er noch ein Glas Champagner mit 
Herrn Eiffel. 


Italien. 


+ Rom 29. Oktober. Der Papſt bereitet 
eine neue Eneyklika über die ſoziale Frage vor. 

＋ Nori, 29. Oktober. In Folge fortgeſetz⸗ 
ter Regengüſſe iſt der Fluß Sarca ausgetreten; 
das fruchtbare Torbobe mit ſeinen Olivenpflan⸗ 
zungen iſt vollſtändig überfluthet. Die Etſch iſt 
ſeit geſtern um einen Meter geſtiegen, ebenſo der 
Gardaſee. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 28. Oktober. Ueber den geſtrigen 
mit größter Spannung erwarteten Miniſterrath 
iſt gegen alle Gewohnheit das größte Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt worden, ja der Preſſe iſt nicht ein⸗ 
mal, wie dies jonft bei den wichtigſten Bes 
rathungen der Fall, Mittheilung über die zur 
Behandlung geſtellten Angelegenheiten und über 
die gefaßten Beſchlüſſe gemacht worden. Man 
weiß nur, daß es in der Sitzung ſehr lebhaft zu⸗ 
gegangen iſt, und man merkt eine allgemeine 
Verſtimmung unter den Miniſtern. Die ſeit Mo⸗ 
naten auf der Tagesordnung ſtehende, aber immer 
hinausgeſchobene Ernennung von beinahe zwanzig 
Senatoren auf Lebenszeit für ebenſo viele ledig 
gewordene Sitze im Oberhauſe; die Beſetzung 
mehrerer der einflußreichſten ſeit lange ledigen 
Aemter ſind endlich geſtern erfolgt und natürlich 
haben dabei weder alle Wünſche der Miniſter 
und noch viel weniger die der zahlloſen Kandi⸗ 
daten berückſichtigt werden können. Auch die 
wichtige Angelegenheit der Einwechſelung des auf 
Puerto Rico in Maſſe vorhandenen mexikaniſchen 
Silbergeldes gegen ſpaniſches iſt geſtern erledigt 
worden. Es wird dadurch die gegen den weite⸗ 
ren Umlauf mexikaniſcher Münzen auf der kleinen 
Antilleninſel erlaſſene Verfügung ergänzt. 
Einzelheiten über die Umwechſelung des mexika⸗ 
niſchen Silbers in ſpaniſches werden jedoch bis 
auf weiteres geheim gehalten, um dem Börſen⸗ 


Etabliſſement 


von ſich hören. 


Die] z 


Romero Robledo wird vorläufig nicht in die 


konſervative Partei eintreten, ſondern ſeine Ver⸗ 
bindung mit Martos und Caſſola 


erhalten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Oktober. (B. T.) Die be⸗ 
kannte Schauſpielerin Phyllis Broughton 
nahm heute im Wege gerichtlichen Vergleichs die 
Summe von 2500 Pfund Sterling von Lord 


Daglan als Entſchädigung für den Bruch des 


Eheverſprechens an. 

London, 30. Oktober. Der „Newyork⸗ 
Herald“ berichtet, Krupp werde ſein ganzes 
nach Pittsburg in 
Amerika verlegen, um im Kriegsfalle nicht durch 
nationale Rückſichten in den Kanonenlieferungen 
für alle Länder eingeſchränkt zu ſein. Der 
Platz für die Faktorei, mit fünf Seemeilen 
engliſch Seefront, ſei bereits angelegt. Hier 


wird dieſe Nachricht als übertrieben aufgefaßt. 
Es handelt ſich dabei wahrſcheinlich nur um die 


2 5 Errichtung ei ilia le. — Ein „Standard“ 
Man that hier ſo, als ſei man über T chung einer Tila g 


elegramm aus Odeſſa berichtet, dieſen Monat 


ſei eine bedeutende Anzahl ruſſiſcher Truppen 
vom Kaukaſus übers Meer von Batum nach 
Sebaſtopol und weiter nach Südweſt an die 
Grenze befördert worden. 
Truppenſammlung dortſelbſt ſeien keines⸗ 
155 übertrieben, im Gegentheil bisher unter⸗ 
ſchätzt. 
Grenze ſtände ein ſchlagfertiges Operations- 
korps. 


Die Nachrichten über 
Namentlich an der rumäniſchen 


„Jack der Aufſchlitzer“ läßt wieder 
In einem an Dr. Forbes Wins⸗ 
low gerichteten Schreiben, welches „P. S. R. 
Lunigi“ unterzeichnet iſt, kündigt er an, daß etwa 
am 8. oder 9. November ein neuer Mord ſtatt⸗ 
finden werde, vielleicht in Clapham oder im Weſt⸗ 
ende, aber nicht in Whitechapel. Gleichzeitig hat 


der Vorſitzende des Wachſamkeits⸗Ausſchuſſes von 


Whitechapel eine „Jack der Aufſchlitzer“ unter⸗ 
zeichnete Epiſtel empfangen, worin der Schreiber 
ſagt, er beabſichtige den nächſten Mord nicht im 
Freien, ſondern in einer Stube zu verüben. Ob 
dieſe geheimnißvollen Zuſchriften von dem wirk⸗ 
lichen Frauenmörder oder einem Spaßvogel her⸗ 
rühren, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. 


Dänemark. d 


Kopeuhagen, 30. Oktober. Der neue 
ſtrengere Margarine-Geſetzentwurf, welcher u. a. 
ein Verbot der Ausfuhr des Stoffes enthält, 
fand leine gute Aufnahme im Volksthing. Es 


würde kaum durchführbar ſein, meinte Hörup, 
der vor zwei Jahren die Sache der Bauern ge- 
führt hatte, mehr als vor zwei Jahren zur Be⸗ 
kämpfung der Margarine 
ſich inzwiſchen immer mehr 
mentlich fand man auch die Strafbeſtimmungen 
zu hoch. Dennoch verwies man den Entwurf 
auf Boiſen's Vorſchlag an einen Ausſchuß von 


u thun, da dieſelbe 
eſtgeſetzt hätte. Na⸗ 


15 Mitgliedern. 
Forderungen der Handwerkervereine, daß 
eigene Kandidaten aus ihrer Mitte in das neue 


Volksthing gewählt würden, weil Reviſion des 
Gewerbefreiheitsgeſetzes, Einführung von Geſellen⸗ 


und Meiſterprüfungen, beſſerer Schutz der Hand⸗ 
werker gegen die fremde 5 ſtattfinden 
müßten, wurden hier ſowohl wie in Wordingborg 


durch den Hinweis auf die durch Sonderbeſtre⸗ 
bungen entſtehende 
und auf die bereits 
der Handwerkerintereſſen gedämpft. 


Zerſplitterung der Rechten 
2 genügende Vertretung 


Das Ingenieurkorps nimmt in dieſen Tagen 


neue Ballonfahrten bei dem Schießkurs der 
Artillerie auf Amager vor. 
5ß⸗ Batterien aufgeſtellt, welche eine verborgene feind⸗ 
liche Batterie beſchießen. 
ſoll von einem Offizier erforſcht werden, der 
vom Ballon aus durch Telephon ſeine Beobach⸗ 
tungen mittheilt. 


Man hat dort drei 
Die Stellung dieſer 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 27. Oktober. Der Wortführer 


der norwegiſchen Unverſöhnlichen, der bekannte 
ig Björnſtjerne Björnſon, fährt 
ort, 
Schweden zu hetzen. Als erſte Bedingung für 


gegen die Verbindung Norwegens mit 


ie weitere Andauer der Verbindung mit 


Schweden ſtellt er die Anerkennung der völligen 
Gleichſtellung Norwegens mit Bezug auf die 
Repräſentation beider Reiche dem Auslande gegen⸗ 
über, nämlich ein Miniſter des Aeußern für jedes 
Land, beſondere Konſuln (und Geſandte), ſowie 
eine Ermächtigung für jedes Reich, geſonderte 
Verträge mit fremden Mächten abzuſchließen. 
Der Dichter wird indeß bald erfahren, daß ſeine 
politiſchen Freunde in dieſen den Geldbeutel 
jedes Einzelnen berührenden Fragen nicht allzu 
weit an ö 

wird nur Wenigen in den Sinn kommen, die 
politiſche Verbindung mit dem Nachbarlande ernſt⸗ 
lich in Frage zu ſtellen. 


einer Seite marſchiren werden. Es 


Rußland. 
Im Sſemiretſchenskiſchen Gebiet an der 


ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze ſind ſkandalöſe Un⸗ 
terſchleife und Willkürakte aufgedeckt, die da⸗ 
ſelbſt ſeit 9 Jahren begangen wurden. In Folge 
von endlich nach Petersbur 
wurde Geheimrath Galdins 


gelangten Klagen 
dorthin entſandt, 
um Erhebungen über die wirthſchaftliche Lage 
der Bevölkerung, ſowie über die Vertheilung 
janer 200,000 Rubel Entſchädigungsgelder anzu⸗ 
ſtellen, welche die Regierung ſeiner Zeit bei der 
vor Jahren ſtattgehabten ruſſiſch « chinefiichen 
Grenzregulirung für diejenigen Leute ausgeworfen 
hatte, welche bei der Ueberſiedlung aus dem 
Kuldſcha⸗Diſtrikt in das Sſemiretſchenski⸗Gebiet 
Schaden erlitten. Es hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß überhaupt nur der il jener 

‚000 Rubel zur Auszahlung gelangt it, 
und daß nur die beſſer ſituirten Perſonen bedacht 
ſind, von denen die Vertheiler fürchten mußten, 
daß ſie ſonſt prozeſſiren würden. Die ärmeren 
ruſſiſchen Einwanderer aus Kuldſcha gingen leer 
aus; denn weil ſie arm waren, brauchte man ſie 
auch nicht zu fürchten; wirklich gelangten auch 
Re Beſchwerden erſt jetzt an die richtige Adreſſe. 
Nun iſt eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. 
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Serbien. 

Belgrad, 30. Oktober. Die Demiſſion des 
um Deputirten gewählten Sektionschefs Gjuja 
iſt angenommen. 

Belgrad, 30. Oktober. Anläßlich der Ver⸗ 


mählung der Prinzeſſin. Sophie von Preußen 
mit dem Kronprinzen von Griechenland ſandte 


aufrecht 


 Dffigieven und Hofbeamten. 


Daäuemark auf einem Wanddivan nieder und blieb 


ne 


Riſtitſch die Glückwünſche der Regentſchaft anf und Miß Knolles, einer engliſchen Hofdame ge- 
den Kaiſer Wilhelm und an den König von genüber. e N 
Griechenland. Die Antwort des Kaiſers lautet: 
„Die guten Wünſche, die Ew. Excellenz Mir an⸗ 
läßlich der Vermählung meiner Schweſter aus⸗ 
Ich bitte Sie, 
auszu⸗ 


gedrückt, haben mich tief gerührt. 
der Regentſchaft Meinen Dank dafür 
drücken.“ — Der König von Griechenland ant⸗ 


wortete: „Ich bitte Ew. Excellenz, Meinen auf⸗ 


richtigen Dank für die guten Wünſche der Regent⸗ 
ſchaft entgegenzunehmen.“ 
Rumänien. 


Bukareſt, im Oktober. Bezeichnend für 


die Zuſtände der Balkanländer iſt es, daß auf 


der ganzen unteren Donau noch keine 
einzige Brücke die Ufer dieſes Fluſſes ver⸗ 
bindet. Rumänien wird vorausſichtlich dieſem 
Uebelſtande wenigſtens durch den Bau einer 
Brücke abhelfen. Die Dobrudſcha, das Gebiet 
zwiſchen dem unteren Laufe der Donau und dem 
ſchwarzen Meere, welches ſeiner Zeit von der 
Türkei losgetrennt und dem rumäniſchen Staate 
als Erſatz für das an Rußland abgetretene 
Beſſarabien einverleibt wurde, iſt keineswegs ein 
jo unfruchtbares Land, wie es in der Meinung 
des Abendlandes vielfach angeſehen wird. Was 
dieſem Landſtriche vor allem mangelt, iſt eine 
geregelte Verwaltung und Ordnung ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände. Im Uebrigen iſt ſein 
Grund und Boden ergiebig, wie ja ganz Rumä⸗ 
nien zu den fruchtbarſten Ländern Europas ge⸗ 
zählt werden darf. Unter den wenigen Städten 
der Dobrudſcha iſt Conſtanza am ſchwarzen Meere 
die bedeutendſte. Im Alterthum unter dem 
Namen Tomi bekannt als Verbannungsort des 
Ovid, hat die Stadt augenblicklich wenigſtens in 
Rumänien einen gewiſſen Ruf als Badeort und 
Seehafen. Von Conſtanza führt eine kurze Eiſen⸗ 
bahnlinie nach Cernavoda an der Donau, und 
dies iſt der Punkt, an dem durch den Bau einer 
Brücke ein neuer Verkehrsweg geplant wird, 
deſſen Bedeutung bei einem Blick auf die Karte 
in die Augen fallen muß. Außer der Donau 
muß auch noch eine weite Sumpfſtrecke an dem 
linken Ufer überbrückt werden. Gleichwohl ſcheint 
der Plan, ſchon ſeit Jahren eine wichtige Frage 
der rumäniſchen Politik, ſeiner Verwirklichung 
mit Beſtimmtheit entgegen zu gehen. Den Be⸗ 
weis hierfür liefert eine Rede, die König Karl 
kürzlich bei einem Beſuch in Conſtauza gehalten 
hat. Es heißt darin: „Eine lange Zeit iſt ver⸗ 
floſſen, ſeitdem ich die Dobrudſcha zum letzten 
Male beſucht habe. Um ſo größer iſt meine 
Freude, mich heute gemeinſam mit dem muth⸗ 
maßlichen Thronfolger in Ihrer Mitte zu be⸗ 
finden und ſelbſt den Fortſchritt wahrzunehmen, 
den Conſtanza in den letzten Jahren gemacht hat. 
In den Zeiten des Alterthums war das alte 
Tomi nur durch das Exil des Ovid, deſſen Bild⸗ 
ſäule heute die Stadt ziert, bekannt geworden 
und ſeit dieſer Zeit hat ſich der Platz in der 
Geſchichte erhalten. Ich bin der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß das neue Conſtanza in Kurzem einen 
europäiſchen Ruf gewinnen und daß es durch den 
Bau der Brücke über die Donau und durch die 
Vergrößerung des Hafens — Arbeiten, die dem⸗ 
nächſt in Angriff genommen werden ſollen — 
einer der bedentendſten Stapelplätze des Orients 
und eine Quelle des Wohlſtandes für das ge⸗ 
ſammte Land werden wird. Mit lebhaftem 
Danke begrüße ich auch unſere junge Marine, 
die durch unſer prächtigſtes Schiff „Eliſabetha“ 
hier vertreten iſt“ u. ſ. w. Die Verſicherung, 
daß in Kürze der Bau der Brücke über die 
Donau in Angriff genommen werde, hat einen 
ungemein günſtigen Eindruck gemacht und alle 
Gemüther mit Dank für den Monarchen erfüllt. 


Montenegro. 

T Cettinje, 29. Oktober. Zum Andenken 
an die Errettung der Zarenfamilie aus der Ka⸗ 
* in Borki wurde heute ein Tedeum ge- 

en. 

Morgen geht die zweite Partie Auswanderer 
nach Serbien; die Zahl derſelben beträgt bisher 
2700. 


Griechenland. 


Athen, 30. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Geſtern 
Vormittag haben der Kaiſer und die Kaiſerin 
wieder mehrere Stunden dem Beſuch der Kunſt⸗ 
ſammlungen, des Zentralmuſeums und des 
Polytechnikums, unter Dörpferd's Führung, ge⸗ 
widmet. Mit ernſtlichſtem Intereſſe ging der 
Kaiſer auf alle Gegenſtände ein; die von Schlie⸗ 
mann in Mykene ausgegrabenen beſchäftigten und 
feſſelten ihn aufs lebhafteſte. er gelehrte 
Führer wurde mit dem Rothen Adler⸗Orden 
ausgezeichnet. Mittags erſchien der Kaiſer zum 
Frühſtück auf der deutſchen Geſandtſchaft; acht⸗ 
zehn deutſche Herren nahmen theil. Der Kaiſer 
ſaß zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem 
Erbprinzen von Meiningen, dem Geſandten Le 
Meſtre, dem General von Hahnke und dem 
Grafen Bismarck gegenüber. Die Kaiſerin 
Friedrich beſtieg Vormittags nochmals die 
Akropolis. Abends 9 Uhr begaun das große 
Ballfeſt im Schloß. Ueber 3000 Einladungen 
waren ergangen. Die Säle des oberen Geſchoſſes, 
das durchweg im kalten klaſſiſch 15 ſollenden 
Stil erbaut und eingerichtet iſt, hoch, öde, mit 
glatten, weißlichen Stuckmarmorwänden, rothen 
und kupferfarbig gemuſterten Damaſt⸗Fenſtervor⸗ 
hängen, Marmorſäulen, ſtatt der Thüren in den 
Durchgängen, waren bis 10 Uhr bis zum Er⸗ 
ſticken gefüllt. Man ſtand feſt eingekeilt, ohne 
Hand oder Fuß bewegen zu können. An weib⸗ 
lichen Schönheiten war großer Mangel, aber 
einige wenige griechiſche und engliſche erſten 
Ranges waren da. Das männliche Publikum 
war deſto reicher an feſſelnden Erſcheinungen, be⸗ 
ſonders die ländlichen Gemeindevorſteher aus den 
Provinzen waren prachtvolle Geſtalten, darunter 
ſolche in unverfälſchten griechiſchen Trachten, 
ebenſo mehrere greife Palikaren, deren Sammet⸗ 
jacken von Goldſtickerei ſtarrten, mit alten koſt⸗ 
baren Waffen im breiten Leibgurt. Um 11 Uhr 
trat der königliche Zug beim Klang der Polo⸗ 
naiſe in die Säle ein, voran ein Schwarm von 
Der Kaiſer im 
Swbarlachkoller der Gardes du Corps 
führte die Königin, der König von Däne 
mark die Kaiſerin, 5 ee ſeine 
Mutter, Zarewit ie Prinzeſſin von 
Wales Prinz Heinrich die neuvermählte 
Schweſter, der Kronprinz die Erbprinzeſſin 
Charlotte, der Erbprinz die Prinzeſſin 
Viktoria, die anderen Pingen die Prin 

fin Margarethe und Damen des Hofes. 

e Kaiſerin Friedrich war nicht erſchie 
nen. Die griechiſchen Miniſter, das diplomatiſche 
Korps, das ganze Gefolge des Kaiſers und beider 
Kaiſerinnen, beider Königspaare gab dem Zuge 
außerordentliche Fülle und Ausdehnung. Nach 
zweimaligem Rundgange durch den großen Feſt⸗ 
ſaal vereinigte ſich die fürſtliche Geſellſchaft in 
einer mit Mühe freigehaltenen Ecke deſſelben. 
Der Kaiſer ließ ſich neben der Königin von 


rend des folgenden Tanzes in lebhaften Ge⸗ 
präch mit In der Quadrille des Hofes 


ihr. 
tanzte König Gang und die Kaiſerin, Bismarck älteſter Sohn, der Fiſcherknecht Friedrich Henkel⸗ 


Ne; 


faſt eine Stunde währender Walzer. 


goldbeſetztem und geſticktem Kleide, eröffnete ihn 
Bismarck und einige Offiziere tanzten mit uner⸗ 


Damen der Geſellſchaft. Bald nach Mitternacht 
endete der Tanz. Der Kaiſer⸗ und der Königs⸗ 
zug verließ in neuer Polonaiſe die Säle. 


Abendeſſen an einer hufeiſenförmigen Tafel in 


andere Geſellſchaft ſtehend, um in großer Zahl 
in mehreren Gemächern gedeckte, reich beſetzte 
Tafeln. Vor Allem lebhaft, heiter und laut ging 
es in einem, unten die ganze Länge eines Hofes 
einnehmenden rieſigen Zelte aus prächtig geſtickten 


Griechen Antoniades in Alexandrien. 
Uhr endete das Feſt. 
Athen, 30. Oktober. 


Um 2½ 
Die Stadt Athen 


Preſſe ein glänzendes Diner. Der Bürger⸗ 
aus; namens der deutſchen Preſſe dankte Meiß⸗ 
ner von der „Kölu. Zeitung“. Die Marine⸗ 
Kapelle ſtellte die Tafelmuſik. Die Stadt be⸗ 
ginnt ſich nunmehr allmälig zu entvölkern. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Oktober. An der geſtern hier 
beendeten Prüfung von Seedampfſchiffs-Maſchi⸗ 
niſten haben 20 Examinanden theilgenommen, und 
zwar 16 für die dritte und 4 für die zweite 
Klaſſe. In der dritten haben alle 16, und in 
der zweiten Klaſſe 3 die Prüfung beſtanden. 

— Dem emeritirten Lehrer und Küſter 
Guſtavs zu Pinnow im Kreiſe Greifswald iſt 
der Adler des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

— Landgericht. Strafkammerl. 
Sitzung vom 31. Oktober. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde gegen den Bäckermeiſter 
Wilhelm Hille von hier verhandelt und der⸗ 
ſelbe wegen verſuchter Blutſchande zu 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Ein recht ſtürmiſcher Liebhaber muß der 
Vergolder Julius Kampe ſein, welcher ſich 
heute wegen Nöthigung und Uebertretung des 
Sozialiſtengeſetzes zu verantworten hatte. Der⸗ 
ſelbe hatte ein „Verhältniß“ mit einer ſchmucken 
Schneiderin — nennen wir ſie Olga — ange⸗ 
knüpft, doch ſcheint Letztere bald erkannt zu haben, 
daß ihr Don Juan nicht die Eigenſchaften be⸗ 
ſitze, um ſie für das Leben glücklich zu machen, 
und ſie zog ſich mehr und mehr zurück, ſo daß dem 
K. nichts weiter blieb, als einige ſchwärmeriſche 
Liebesbrieſe und die Erinnerung an die kurze 
Liebeszeit. Hiermit begnügt er ſich jedoch nicht, 
ſondern er wollte Schön⸗Olga mit Gewalt wie⸗ 
der für ſich zu gewinnen und begab ſich deshalb 
am 9. September nach der Wohnung des Schnei⸗ 
dermeiſters P., woſelbſt ſeine Liebe arbeitete, und 
ſtieß hier gegen dieſelbe verſchiedene Drohungen 
aus, welche das Mädchen veranlaßten die Flucht 
zu ergreifen. Am nächſten Tage erſchien er wie⸗ 
der vor der P.ſchen Wohnung und als ihm Frau 
P. öffnen wollte, zog er ein Revolver aus der 
Taſche, hielt denſelben der Frau entgegen und 
ließ es wiederum an Drohungen gegen Frau P. 
und ſeine liebe Olga nicht fehlen, bis der Ehe⸗ 
mann P. die Haftuahme des hitzigen Liebhabers 
veranlaßte. Denie verſuchte Kampe zu leugnen, 
daß er überhaupt reelle Abſichten auf Schön⸗ 
Olga gehabt, daß „Sie“ ihn vielmehr gewaltſam 
in ihre Banden gezogen; damit fand er aber bei 
dem Gerichtshof wenig Glauben und da außer⸗ 
dem verſchiedene Vorſtrafen dafür zeugten, daß 
K. ein zu Gewaltthaten geneigter Menſch ſei, 
zweifelte der Gerichtshof nicht an der Schuld 
des Angeklagten und verurtheilte denſelben wegen 
Nöthigung und Uebertretung des Sozialiſten⸗Ge⸗ 
ſetzes (Führung eines Revolvers ohne polizeiliche 
Genehmigung) zu 2 Monaten Gefängniß, doch 
wurden 6 Wochen als durch die Unterſun ungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. 

— Der bei dem Fleiſchermeiſter F. in 
Grabow beſchäftigte Lehrling Max Krüger 
hatte Auswanderungsgelüſte, Amerika war das 
Ziel ſeiner Wünſche, doch fehlte es ihm bisher 
immer noch an Reiſegeld; als ihm dieſer Tage 
eine günſtige Gelegenheit geboten wurde, ent⸗ 
wendete er ſeinem Meiſter über 200 Mark und 
verſchwand damit. Die Reiſe nach Amerika trat 
er aber nicht ſoſort an und er dürfte wohl auch 
noch einige Zeit in der Heimath verbleiben müſſen, 
denn geſtern wurde er in Bredow in Haft ge⸗ 
nommen und heute dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niß eingeliefert. Das geſtohlene Geld hat er 
auf dem franzöſiſchen Kirchhof verſcharrt, woſelbſt 
es aufgefunden und dem Beſtohlenen zurückge⸗ 
liefert wurde. 

— In Folge der militärſiskaliſchen Bauten 
an der Friedrichſtraße bezw. an dem alten Fahr⸗ 
wege nach Bellevue wird eine Verlegung des 
letzteren, ſowie desjenigen Fahrweges, der Fort 
Preußen mit der alten Straße nach Bellevue 
verbindet, erforderlich und iſt bereits eine provi⸗ 
ſoriſche Sperrung dieſer Wege eingetreten. Die 
königl. Polizei Direktion macht dies mit der Auf⸗ 
forderung bekaunt, etwaige Einſprüche gegen dieſe 
beabſichtigte Wegeverlegung binnen 4 Wochen zur 
Vermeidung des e geltend zu machen. 

— Herr Karl Pohl, früher Mitglied 
des hieſigen Stadt⸗Theaters, als Komponiſt der 
Oper „Philippine Welſer“ noch in gutem An⸗ 
denken, hat ſich hier als Klabier⸗ und Geſang⸗ 
lehrer niedergelaſſen. 

— Gegen den bei dem hieſigen Amtsgerichte 
beſchäftigten Hülfs⸗Gerichtsvollzieher T. iſt ſtraf⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, weil ſich 
derſelbe der Unterſchlagung von in amt⸗ 
licher Eigenſchaft eingenommenen Geldern 
ſchuldig gemacht hat. 

— Ein Lehrer oder Lokalſchulinſpektor, welcher 
bei Ausübung des ihm zuſtehenden Züchti⸗ 
gu ugsrechts die von der vorgeſehenen Dienſt⸗ 
ehörde erlaſſenen Anweiſungen über die Haud⸗ 
habung verletzt, z. B. einem von dieſer erlaſſenen 
Verbote zuwider die Schulkiader mit Ohrfeigen 
beſtraft, macht ſich einer Ueberſchreitung ſeiner 
Amtsbefugniſſe ſchuldig und kann daher eintre⸗ 
tenden Falles wegen Mißhandlung und Körper: 
verletzung ſtrafrechtlich verfolgt werden. Er⸗ 
kenntuiß des Ober-Verwaltungs Gerichts. 

— Ju dem Muſeum der Geſellſchaft für 
pommerſche Geſchichte werden, wie wir hören, 
am Sountag zum erſten Mal Trachten aus 
Jamund (bei Köslin) ausgeſtellt werden, darunter 
eine Brautjungfernkrone und eine ſehr prächtige 
und ſchöne Brautkrone (Peil). 


Aus den Provinzen. 


Stahlbrod. Am Sonntag, den 27. Oktober, 
kenterte bei ſchwerem Oſtſturm auf der Rückreiſe 


Henkelmann in der Gegend von Niederhof. 
Sämmtliche Perſonen, der Fiſcher ſelbſt, deſſen 


Nur noch ein Tanz folgte, ein freilich 
a N f . Prinz 
Heinrich, mit der Kronprinzeſſin in blaßgelb 
als erſtes Paar, die Prinzen, die Prinzeſſinnen, 
müdlichem Eifer, Erſtere und Letztere auch mit 
Das 


Gefolge und das diplomatiſche Korps nahm das 


einem kleineren, blau drapirten Saal ein, die 


türkiſchen Stoffen her, Geſchenke eines reichen 


gab heute den hier anweſenden Vertretern der 


meiſter brachte ein Hoch auf den Journalismus 


mann, der Kathenmann Ludwig Böttcher, 
deſſen Frau und der Knecht Friedrich Ahrens, 
alle von hier, fanden ihren Tod in den Wellen. 
Der ꝛc. Henkelmann hinterläßt eine ſeit Jahren 
leidende Frau nebſt 5 unverſorgten Kindern, die 
Böttcher'ſchen Eheleute hinterlaſſen 3 unmündige 
Kinder. Das Boot mit der Maſtſpitze aus dem 
Waſſer ragend, iſt gefunden, dagegen ſind die 
Leichen der Ertrunkenen noch nicht aufgefunden. 
(Stralſ. Ztg.) 

Kolberg, 28. Oktober. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung, zu der 33 Mitglieder 
erſchienen waren, wurde der Bürgermeiſter 
Kummert mit 24 Stimmen auf eine fernere 
12jährige Amtsdauer wiedergewählt. 3 Stimmen 
erhielt der Stadtrath Koppe und eine Stimme 
der Stadtbaurath Bachsmann. 5 Stimmzettel 
waren unbeſchrieben. (Kolb. 3.) 

Neuſtettin, 28. Oktober. Geſtern fand die 
feierliche Einführung des Herrn Prediger Lüdecke 
in das erſte Pfarramt von Neuſtettin ſtatt. 

Kunſt und Literatur. 

Die illuſtrirte Geſchichte Deutſchlands, 
Stuttgart im ſüddeutſchen Verlagsinſtitut, welche 
wir bereits wiederholt lobend empfohlen haben, 
iſt jetzt in Heft 57 bis zu dem Jahre 1849 vor⸗ 
gerückt und behandelt die Zeiten, welche wir be- 
reits miterlebt, die Fragen, welche uns bewegt 
und geiſtig beſchäftigt haben. Die Geſchichte 
wird dadurch zu einer illuſtrirten Geſchichte un⸗ 
ſerer Tage und gewinnt immer mehr au Inter⸗ 
fe Wir koͤnnen dieſelbe warm empfehlen. 

[310] 

Liederbuch für deutſche Studenten. 4. 
Auflage. Heidelberg bei Karl Winter. Preis 
eleg. in Wachstuch geb. 1 Mark. 

Dies Büchlein ſoll unſere Kommersbücher 
nicht erſetzen. Aber dieſe ſind zu umfangreich 
geworden. Nur eine kleine Zahl ihrer Lieder 
wird wirklich auf der Kneipe geſungen. Auch 
ſind die Melodien meiſt bekannt und leicht ge 
lernt. Hier finden Sie eine Auswahl des Beſten 
und Sangbarſten, ohne Melodien, hübſch gedruckt 
in leichtem Wachstucheinband für jede Taſche, 
namentlich auch zum Gebrauch auf Ausflügen 
geeignet. 

Das hübſch ausgeſtattete Lieder- und Kom⸗ 
mersbuch, welches, wie der Titel beſagt, zunächſt 
auf die akademiſchen Kreiſe berechnet iſt, enthält 
unter den vier Abtheilungen: Vaterlandslieder, 
Studentenlieder, Volkslieder, Fidelitätslieder, eine 
treffliche Sammlung ſolcher zum Geſange be⸗ 
ſtimmter Poeſien, welche im geſelligen Leben und 
Treiben unſerer Studenten nicht ſehlen dürfen. 
Die Auswahl iſt geſchickt getroffen, mit Inhalts⸗ 
verzeichniß und Regiſter verſehen und ſowohl 
durch Inhalt und Form, als durch den äußerſt 
billigen Preis empfehlenswerth. [315] 

Zur guten Stunde, illuſtrirte deutſche 
Zeitſchrift (Berlin, deutſches Verlagshaus. Emil 
Dominik). Soeben erſchien das erſte Heft des 
3. Jahrganges dieſer beliebten Zeitſchrift, die ſich 
durch die Reichhaltigkelt des Inhalts und die 
prächtigen Illuſtrationen raſch einen Platz unter 
den deutſchen Unterhaltungsblättern erobert hat. 
Der neue Jahrgang eröffnet in ſehr anſprechen⸗ 
der Weiſe mit den beiden Romanen „Der Günſt⸗ 
ling des Fürſten“ von Auguſt Niemann und 
„Waiſenmädchenhaar“ von Robert Byr. Daran 
werden ſich Romane von Ernſt von Wolzogen, 
C. Karlweis, Ida Boy⸗Ed ꝛc., ſowie Novellen 
von Wilh. Berger, E. von Dincklage, Hans Hoff⸗ 
mann, A. zur Megede u. a. anſchließen. Inter⸗ 
eſſante, zum Theil reich 8 Artikel, ſowie 
Gedichte, Muſik, Feuilleton, Spielecke, Hauswirth⸗ 
ſchaftliches ꝛc. bilden den weiteren Inhalt des 
Blattes. Das erſte Heft ſchmückt eine große 
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von Böhmen aus auf dieſſeitiges 


Gebiet ſulſches Herbſt 


Rü b öl loko 34, per Herbſt 331, 


Geld deutſchen Gepräges geſchmuggelt und in per Mai 33 


Verkehr gebracht worden iſt, haben wir bereits 
an anderer Stelle mitgetheilt. 
liegenden neuen Nachrichten iſt die Falſchmünzerei 
jenſeits der Grenze in großartigem Maßſtabe be⸗ 
trieben worden. Die bezüglichen Meldungen 
lauten nämlich wie folgt: In Steinſchönau bei 
Böhmiſch⸗Kamnitz in Böhmen wurde der Gürtler⸗ 
meiſter Karl Wünſche verhaftet. Auf Grund 


Nach den vor⸗ | 


fee 


Amſterdam, 0. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 58,25. 
Amſterdam, 30. Oktober. 
good ordinary 51,50. 
Antwerpen, 30. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Miu. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17°), bez. 
u. B., per Oktober —,— bez., per November⸗ 


Ja va⸗Kaf⸗ 


einer anonymen Anzeige, durch welche das Be- Dezember 17 / B., per Januar⸗März 17,75, 


zirksgericht Böhmiſch⸗Kamnitz in Kenntniß geſetzt 
wurde, daß ſich Wünſche mit der Maſſenerzeugung 
falſcher Füufmark⸗Stücke befaſſe, begab ſich eine 
vom Gerichts⸗-Adjunkten Dr. Fiſcher geleitete ge⸗ 
richtliche Kommiſſion in die Werkſtätte Wünſches. 
Anfangs konnte nichts Verdächtiges entdeckt wer⸗ 
den, erſt am dritten Tage der mit großer Um⸗ 
ſicht geführten Unterſuchung entdeckte man in 
einem Holzkeller, ziemlich tief im Erdreich 
vergraben, 8000 Stück funkelnde 
Fünfmark⸗Stücke vierfacher Sorte, näm⸗ 
lich preußiſche, ſächſiſche, würtembergiſche und 
baieriſche. Dieſelben ſind auf galvanoplaſtiſchem 
Wege aus Zinn und Silber erzeugt. Sie ſind 
den echten täuſchend ähnlich, doch um eine Klei⸗ 
nigkeit leichter. Die Stanzen konnten nicht auf- 
gefunden werden, dagegen fand man Münzſtock 
und andere Werk, euge zur Herſtellung der fal⸗ 
ſchen Münzen. In Albertau wurden am vorher⸗ 
gehenden Tage ſieben Perſonen angehalten, die 
auf dem Markte ſolche Falſifikate zu verausgaben 
ſuchten. Alle dieſe Perſonen wurden den Gerich⸗ 
ten eingeliefert. Seither hat die Gendarmerie 
in der Umgebung zahlreiche weitere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, darunter auch einen Arbeiter 
Franz Turmer in dem benachbarten Braunburg, 
deſſen Geliebte, eine Sächſin, im Beſitze von 
hundert ſolchen Falſifikaten betreten wurde. Die 
Unterſuchung in dieſer Augelegenheit führt das 
Kreisgericht Böhmiſch⸗Leipa, welchem alle Ver⸗ 
hafteten eingeliefert wurden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Oktober. Wetter: Neblig. 
Temperatur -- 7° Reaumur. Barometer: 28” 
3%, Wind: SW. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogr. loko 177 
bis 179 bez., per Oktober 180 bez., per Oktober⸗ 
November 179,25—180 bez., per November: 
Dezember 179,25—180 bez., per Dezember⸗ 
Januar —,—, per April⸗Mai 186,5 bez. 
Naoggen etwas feſter, per 1000 Kilogr. 
loko inländiſcher neuer 159—161 bez, per Oktober 
n. Uſ. 160 bez., per Oktober⸗November 160 
B. u. G., per November⸗Dezember 160 B. u. 
G., per Dezember-Januar —,—, per April 
Mai 163,5 bez., per Mai⸗Juni 164—164,5 bez. 

Gerſte behauptet, loko Märker 158—170 
bez., pommerſche —,.—. 

Safer per 1000 Kgr. lolo pommerſcher 
148 —153 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl feſt, per 100 Kar. loko v. F. bei 
Kl. 71 B., per Oktober 70 B., per April⸗ 
Mai 62 B. 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % lolo 
o. F. 70er 31,1 bez., do. 50er 50,8 bez., per Ok⸗ 
tober 7er 30,2 nom., per Oktober⸗November 
70er ohne Handel, per November⸗Dezember 70er 
ohne Handel, per April⸗Mai 70er 31,3 B., 
per Mai⸗Juni 70er ——. 

Petroleum loko 12,15 verz. bez. 


Berlin, 31. Oktober. Weiz; 
November 182,0 181,75 M. } 
181,75 M., per April⸗Mai 191,00 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 165,75 —165,25 M, 
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Anzahl von Kunſtbeilagen, ven ihnen ſind „Be⸗ per November-Dezember 165,25 Mk., per April 
ſuch im Kloſter“ von H Kaulbach in Phototypie Mai 167,50 M. 


und „Lieder ohne Worte“ von Adolf Lins als 
doppelſeitiger Farbendruck hergeſtellt. Alle Abon⸗ 
nenten der Heftausgabe erhalten ferner als Gra⸗ 
tisbeilage die „Illuſtrirte Klaſſiker⸗Bibliothek“, 
deren erſtes Heft, der Anfang von Heine's „Buch 
der Lieder“, illuſtrirt von Fr. Stahl, dem erſten 
Hefte von „Zur guten Stunde“ beiliegt. Preis 
des Heftes 80 Pf.; des Halbheftes 40 Fi 
266 
Bei Cäſar Schmidt in Pe erſcheinen 
jetzt Schweizer Fachadreßbücher für die ein⸗ 
zelnen Gewerbe, welche für viele Gewerbetrei⸗ 
bende von. größtem Intereſſe ſind. Da jede 
Branche, z. B. das Baugewerbe mit deu ver⸗ 
wandten Geſchäftszweigen, die Kolonialwaaren, 
die Kurzwgaren ꝛc. ein eigenes Heft erhält, ſo 
kann ſich jeder Geſchäftsmann leicht das für ihn 
wichtige Heft verſchaffen. Wir können die Hefte 
warm empfehlen. [302] 


Wollmarkt. 


Berlin, 30. Oktober. Die Nachfrage hielt 
ſich auf gleicher Höhe wie in der Vorwoche. Der 
Abſatz dürfte ea. 1000 Zeutner betragen, welche 
von Lauſitzer und ſächſiſchen Fabrikanten aus dem 
Markte geuemmen wurden; die Preiſe variiren 
je nach Qualität und Wäſche von 50 —55 Thfen. 
für beſſere Stoffwollen. Es ſind in letzter Zeit 
doch größere Quantitäten Wolle herangekommen, 
als man vorausgeſetzt hatte, und in Folge deſſen 
die hieſigen Lager ziemlich komplettirt worden, 
auch find anſehnliche Poſten, welche wegen zu 
hoher Forderungen bisher für die Käufer unzu⸗ 
gänglich waren, in Folge der Preisſteigerung nun⸗ 
mehr in den Markt geſtellt worden. Aus dieſem 
Grunde finden diejenigen Konſumenten, welche 
ihre Aufmerkſamleit dem deutſchen Produkt zu⸗ 
wenden wollen, hierorts noch immer eine Aus⸗ 
wahl gut behandelter, ſchöner Partien, in denen 
ſie ihren Bedarf nach ihrem Geſchmack zu decken 
vermögen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Prozeß um einen „Leichen⸗ 
ſtein“ wird demnächſt die Berliner Gerichte 
beſchäftigen. Auf dem Friedhoſe der jüdiſchen 
Gemeinde in Weißenſee befindet ſich das Grab 
der im Jahre 1885 verſchiedenen Gattin eines 
Einwohners. Der Wittwer blieb mit vier 
kleinen Kindern in mißlichen Verhältniſſen zurück, 
und die Sorge für die Lebenden ließ ihn nicht 
dazu kommen, ſeiner verſtorbenen Frau ein 
Denkmal am Grabe zu errichten. Wohl aber 
pflegte und ſchmückte er das Grab auch aus der 
Ferne, da er inzwiſchen nach Wien verzogen war. 
Als er unn im Sommer d. J. hierher zurück⸗ 
gelehrt war und auf dem Friedhofe erſchien, 
glaubte er ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen, 
als er am Grabe ſeiner Gattin einen mit Oel 


anſtrich verſehenen Sandſtein vorfand, welcher in 
großen Buchſtaben die Worte: „Meiner mir un⸗ 
vergeßlichen Schweſter N. N. (folgt der Name)“ 
Es ergab ſich, daß eine Schweſter der 
Verſtorbenen die Erlaubniß zur Errichtung des 
Der von 
dem Gatten begehrten Entfernung des Denkſteins 
von dem Grabe, das mit einem Leichenſtein zu 
von Stralſund das Boot des Fiſchers Ludwig ſchmücken er allein ſich für berechtigt hält, wider⸗ 


trug. 


Denkmals erbeten und erhalten hatte. 


ſpricht die Schwägerin, ſo daß Klage gegen den 
Gemeindevorſtand erhoben worden iſt. 
— (8000 falſche Fünfmark⸗ Stücke.) Daß 


Rüböl per Oktober 70,50 Mk., per April⸗ 
Mai 61,40 M. 0 a 
Spiritus lolo 50er 51,60 M., loko 70er 
32,20 Mk., Oktober 32,00 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,00 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,20 Mk., per April⸗Mai 70er 32,00 M. 
afer Oktober⸗November 155,00 M. 
etroleum Oktober 24,70. 
London. Wetter: ſchön. 


FFT 
Berlin, 31. Oktober. Schluff⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,75 London lang 202,20 

do. bo. 31 200 108,0 Anıfıeedam kurz 168, 70 
Romm. Pfandbriefe 81 % 100,90 Paris kurz 8,55 
Italteuiſche diente 98,00 Velgien kurz 80,90 
Unger. Gold rente 86,60 Bredow. Cement⸗Jabr. 175770 


Rumän. 1881er amort. Stctt. Bulc.⸗ Act. LI. B. 164,0 


Rene 9,50 | Stett. Bulc.-Priorität. —.— 

Serbiſche 5% Rente 84,410 Neue Dampf⸗Comp. 

Muſſ. II. Orient, int, 65,0u (Stettin) )?) 139,0 
to. Voden⸗Crerit 414% 97,79 Stett.Chamotte⸗FJabr. 
do. Anl. von 1884 — = DER, ss Mama 385,75 

do! do. von 1880 93.20 

Oeſterr. Banknoten 171,20 Ultimo⸗Courſe: 

Auf. Baufnot. Caſſa 212,40 Discouto⸗Commandit 240, 00 
do. do. Uitimo 212,20 | Oeſterr. Credit 168.10 

NMat.⸗Hyp.⸗Ered.⸗W. 5% —, [Laurahütte 176,49 

do. (110) 4% 106,50 | Dertm, Union St.⸗Pr. 6% 130 5% 
do. (110) 4% 103,10 | DOfipreuß, Südbahn 97, 
do. (100) 4% 99,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

R. Hr N V. 10% 4% F 67,50 
I. Emüfion .„ . 88 10 | Mainzerbahn 127,60 
enex burg kurz 211,25 | kombarten 58 60 

London kurz 203,99 | Franzosen 151 70 


Tendenz: ſtill. 


Hamburg, 30. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober —.—, per 
Dezember 77,00, per März 1890 74,25, per 
Mai 73,75. Ruhig. 

Hamburg, 30. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 PCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 


12,00, 


0, per März 1890 12,52 ½, per 
12,82½. 


Feſt. 


kämmerei 283,00 G. 
Bremen, 30. Oktober. 
deutſchen Lloyd 176 
Petroleum (& 
Standard white loko 7,15 B. 


7,80 B. Mais 
G., 5,40 B., per 


jahr 7,61 G., 7,66 B. 


7 80 6, 605 B Frühjah 
per * 2 * „ 7 er Fri ja 
8,50 G., 8,59 B. . f 
729 B., per Frühjahr 7,28 G., 


Wetter: Schön. 
Amſterdam, 30. Oktober, 
4 Uhr 3 Min. 


per März 194. 
mine unverändert, per Oktober 130, per 
140, per Mai 141—140—141. 


Hamburg per Oktober 11,80, per — 


Bremen, 30. Oktober. Norddeutſche Woll⸗ 
Aktien des Nord- 


G. 5 . 
(Schlußbericht) ſchwach, 


Wien, 30. Oktober, Nachm. Getreide: 
markt. Weizen per Herbſt 8,40 G., 8,45 B., 
per Frühjahr 8,80 G., 8,85 B. Roggen per 
Herbſt 7,57 G., 7,62 B., per Frühjahr 7,75 G., 
ber September⸗Oktober 5,35 
3 ai⸗Juni 5,46 G., 5,51 B. 
Hafer per Herbſt 7,40 G., 7,45 B., per Früh⸗ 


Peſt, 30. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Weizen lolo matt, 


Hafer per Herbſt 727 G., 
8 \ ö 7,30 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,06 G., 5,08 B. 
Kohlraps per September- Oktober ——. 


B. Weichend. 


Paris, 30. Oktober, 9 Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
ruhig, per Oktober 22,25, per November 22,25, 
per November⸗Februar 22,50, per Januar⸗April 
22,75. Roggen ruhig, per Oktober 14,25, 
per Januar-April 14,75. Mehl behauptet, 
per Oktober 51,10, per November 51,25, per 
November ⸗ Februar 51,50, per Januar⸗April 
51,75. Rüböl feſt, per Oktober 69,75, per 
November 70,00, per November-Dezember 70,25, 
per Januar⸗April 71,25. Spiritus ruhig, 
per Oktober 36,75, per November 37,25, per 
November = Dezember 37,50, per Januar ⸗April 
38,75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 30. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28,00 
bis 28,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 32,30, per No⸗ 
dember 32,50, per Oktober⸗Jannar 32,50, per 
Januar⸗April 33,60. 


Paris, 30. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 
Kours v. 29. 
30% amortiſirb. Rente 90,57½ 90,75 
r 87,10 | 87,17½ 
4½% Auleiheee 105,82 ¼ 105,80 
Italieniſche 5% Nentee 93,85 93.95 
Oeſterr. Goldrente 93 | 92% 
4% ungar. Goldrente 86,75 86,97½ 
% Ruſſen de 1880. 94,40 94,25 
4% Ruſſen de 1889 91,90 91,90 
4% unifiz. Egypter 471,87 471,56 
1% Spanier äußere Anleihe... | 74,75 75,25 
Convert. Türken 17,15 17,20 
ErEihe- Lodſe oauncanenu« 70,60 71,25 
5% privil. Türk.⸗Obligationen .] 455,00 456,00 
net unbe ae 523,75 455,50 
Vombdarden are 275,00 277,50 
55 Prioritäten 311,25 310,00 
Banque ctlomane..ncersane 547,50 548,75 
dir 851,25 852,50 
r e eseompie 525,00 525,00 
Crédit ſoneier nee 1293,75 1297,50 
„ MODIICH 5 re eng 480,00 | 483,75 
Meridional⸗Attilen —,— 696,25 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien 51,25 51,95 
5 „ 5% Obligationen | 40,00 40,00 
Rio Tinto⸗Attien 818,75 307,50 
Suezkanal⸗Altien 2307,50 2310,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122% 122,25 
Wechſel auf London kurz 25,19¼ 25,20 ½ 
Cheque auf Londoen 25,21½ 25,22½ 
Comptois d’Escompte 131. 660,00 66 


London, 30. Oktober. 96%, Javazucker 
14,0) träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 11,50 träge. Centrifugal Cuba —. 

London, 30. Oktober. Chili⸗Kupfer 
43, per 3 Monat 42½. 

Leith, 30. Oktober. Getveidemarkt. 
(Schlußbericht.) Für Weizen weichende Tendenz, 
andere Artikel feſt aber ruhig. 

Glasgow, 50. Okteber, Nachmittags. Roh⸗ 

eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 59 Sh. 3 d. 
Newyork, 30. 8 Wechſel ui — 
„ P beum im Ne k 4,30, in 
Fiete 1.30, vohes (Mine Barkero) 0. 
Pipe line certificates per November 1 D. 06°], C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 827), C., per November 
— D. 827]; C., per Dezember — D. 84 / C. Ge⸗ 
treidefracht 5,50. Mais 42,00. Zucker 
5 nom. Schmalz loko 6,85. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per November 
ord. Rio Nr. 7 14,60. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 14,67. Weizen (Anfangs Kours) 
per Dezember 837/. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, 30. Oktober. Bodenheim ſen., 
der Begründer einer weitbekannten Faßfabrik, einer 
der bedeutendſten des Kontinents, iſt im 85. 
Lebensjahre geſtorben. 

achen, 30. Oktober. Im benachbarten 
Vaals fand geſtern Abend ein Hausein⸗ 
ſturz ſtatt; die Bewohner blieben unverſehrt. 
Wien, 30. Oktober. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Prager Eiſeninduſtrie genehmigte die 
Vertheilung von 10 Prozent Dividende. Der 
Geſchäftsbericht konſtatirt, daß die Kohlenſörde⸗ 
rung in Nirſchan und Kladno theils in Folge des 
Streiks, theils in Folge abnehmender Ergiebig⸗ 
keit um 600,000 Meterzentner gegen diejenige 
des Vorjahres zurückgeblieben iſt. Der Ausfall 
ſoll durch die Erſchließung neuer Freiſchurſkom⸗ 
plexe ausgeglichen werden. Die Förderung in 
Nucic ergab dagegen ein um 30 Prozent günſti⸗ 
geres Reſultat als im Vorjahre. Der Vertrag 
mit der böhmiſchen Montangeſellſchaft wird den 
Aktionären demnächſt unterbreitet werden. 
Mons, 30. Okteber. Die Zahl der 
Streikenden im Baſſin Borinage beträgt 
8000. Die Delegirten der Bergarbeiter thaten 
heute beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Schritte, um ſeine Unterſtützung für ihre Forde⸗ 
rungen zu erlangen. — In einigen kleinen Kohlen⸗ 
. iſt heute der Streik verkündigt worden. 
Die Baſſins Centre und Charleroi ſind voll⸗ 


kommen ruhig. 
Se. königl. Hoheit 


Paris, 30. Oktober. 
der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, deſſen Zuſtand keineswegs 
Beſorgniß erregend iſt, wird heute Abend 
nach Cannes weiterreiſen. 3 

Paris, 30. Oktober. Der Arbeiterführer 
Joffrin, der Gegenkandidat Boulan ers, liegt 
im Sterben. Joffrin leidet am Lippenkrebs. f 

Ferrara, 0. Oktober. Der Po iſt 
neuerdings geſtiegenz ſeit geſtern regnet 
es unaufhörlich, ebenſo herrſcht ununterbrochen 
Sirocco. Die Bevölkerung iſt beunruhigt, da 
die Dämme in Folge der letzten Ueberſchwem⸗ 


en ſind. 
eee, e de nen au 
Tonnen große Schiff „Bolan“, von Kalkutta 
nach Liverpool unterwegs, iſt verſchollen; 
die Schiffsmannſchaft, aus 32 Perſonen beſtehend, 


iſt ertrunken. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Petersburg, 31. Oktober. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ dementirt lategoriſch, daß 
der ruſſiſche Kriegsminiſter ſeine Ausgaben ohne 


W alle Kontrolle mache und auf 5 Jahre voraus 
Getreidemarkt. eizen 

auf Termine unverändert, per November 186, 
Roggen loko flau, auf Ter⸗ 
März h 
Raps per! Reſſorts. 


Kredite bewilligt erhalten habe. Die Ausgaben 
des Kriegsminiſteriums ſeien vollſtändig derſelben 
Kontrolle unterworfen wie die der anderen 


S eee 


